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   Das Kind
hat ein Recht darauf,

das zu sein,
was es ist.

Janusz Korczak 2002, 34.

„
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VORWORT

Unsere Gesellschaft befindet sich 
stets im Wandel. Wir entwickeln 
uns täglich weiter, wodurch sich 
auch unsere Bedürfnisse und 
Sichtweisen  im Bezug auf ver-
schiedenste Dinge des Lebens 
ändern. In diesem hektischen 
Wandel der Zeit wird jedoch oft ein 
sehr wichtiger Bestandteil unserer 
Gesellschaft vergessen oder ver-
nachlässigt, nämlich die Kinder.
Gerade in Deutschland und Ös-
terreich nimmt die Konsumge-
sellschaft Überhand, was sich 
durch ein langes Studium und 
viel Arbeit auszeichnet, um ei-
nen möglichst hohen Rang 
einzunehmen und somit ein 
„Leben ohne Sorgen“ führen zu kön-

nen. Ein Problem dabei stellt je-
doch oft der Kinderwunsch dar, 
im Bezug auf die Zeit, die im All-
tag bleibt. Kinder sind unsere Zu-
kunft. Die richtige Erziehung und 
Bildung ist somit sehr wichtig. 
Die  Kinder kommen oft sehr 
früh in den Kindergarten, bzw. 
die Kindergrippe, um Erzie-
hung und Karriere zu meistern.
Doch durch unsere wandelnde Ge-
sellschaft verändern sich auch die 
Anforderungen an Erziehung und 
Bildung stetig. Viele Kindergärten 
sind im Blick auf die Zukunft bereits 
veraltet und bedürfen somit auch 
einer architektonischen Moderni-
sierung, welche den  neuen Gege-
benheiten angepasst werden muss.
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Wichtig für eine solche Moderni-
sierung sind im Hinblick auf die Zu-
kunft besonders Themen, welche 
noch immer von unserer Gesell-
schaft tabuisiert werden. Es han-
delt sich unter anderem um The-
men, wie der Umgang mit Kindern 
mit besonderen Bedürfnissen, der 
uneingeschränkte Einbezug von 
Kindern mit Behinderungen und 
Wege für ein friedliches Mitein-
ander mit Kindern, welche einen 
Migrationshintergrund aufweisen.
Im Folgenden werden Lösungs-
vorschläge für diese Themen im 
Hinblick auf die Architektur und 
Raumgestaltung für „Kindergär-
ten der Zukunft“ dargelegt und im 
architektonischen Entwurf eines 

Kindergartens mit Kindergrippe  
umgesetzt, der ausgehend vom 
Realisierungswettbewerb „Kin-
der-Dorf Schwarzach“ entwickelt 
wird. Es handelt sich hierbei um 
einen Entwurf für ein neues Ge-
bäude für die Betreuung von Kin-
dern, welches neben 3 Kinder-
gartengruppen auch 2 Gruppen 
für Kleinkinder beinhalten soll.

Die frühkindliche Bildung soll 
ausgebaut und verbessert werden,

 insbesondere für die am 
stärksten gefährdeten 

und benachteiligten Kinder. ¹

„

¹ Deutsche Unesco Kommision  2010, 27.





analyse.1  
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ANALYSE 

KINDERGÄRTEN 
ALS ORTE DER 
BILDUNG UND 
BEGEGNUNG
Kindergärten sind Bildungsein-
richtungen, in denen Kinder einen 
Großteil ihres Alltags verbringen. 
Die Pädagogik spielt hier eine wich-
tige Rolle. Im Laufe der Zeit haben 
sich drei grundlegende pädagogi-
sche Konzepte bei Kindergärten 
entwickelt: Das geschlossene, das 
offene und das halboffene Konzept. ²

Das geschlossene bildet das ältes-
te Konzept, bei welchem die Kin-
dergartenkinder streng in Grup-
pen aufgeteilt werden. Diese sind 
meist durch verschiedene Farben 
oder Tiere gekennzeichnet, um 
den Kindern die Orientation im 
Kindergarten zu erleichtern. Nur 
zu besonderen Gegebenheiten 
und mit Absprache der Gruppen-
leiter können die anderen Kinder 
in Gemeinschaftsräumen oder auf 
Spielflächen im Freien getroffen 
werden. Im Normalfall sind jeder  
Gruppe 1-2 Gruppenleiter, bezie-
hungsweise Erzieher zugeordnet. 

² Vgl. Rühm 2018, 16 .
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Hier ist das Ziel den Kindern durch 
eine Bezugsperson und dem Zu-
sammengehörigkeitsgefühl der 
Gruppe Geborgenheit und Sicher-
heit zu generieren. Außerdem ist 
es für die Pädagogen selbst einfa-
cher das Geschehen in der Gruppe 
im Auge zu behalten. Daher bietet 
dieses Konzept auch die Möglich-
keit einer guten Integration be-
hinderter Kinder. Allerdings sind 
den Kindern durch die räumliche 
Eingrenzung der Gruppe nur be-
grenzte Spielkontakte möglich und 
somit eine nur beschränkte Interes-
sensbefriedigung gegeben. Durch 
die beengten Spielzonen und die 
beschränkte Spielauswahl verspü-
ren die Kinder schneller ein Gefühl 

von Langeweile. Außerdem werden 
durch die räumlichen und spiele-
rischen Einschränkungen Regel-
brüche für die Kinder attraktiver. 

Ein weiteres, weit verbreitetes Kon-
zept, ist das halboffene Konzept. 
Hier möchte man die Vorzüge 
des offenen und geschlossenen 
Konzeptes vereinen. Die Kinder 
sind wieder festen Gruppen zu-
geteilt in welchen der Kinder-
garten-Alltag beginnt und endet. 
Dazwischen ist es ihnen jedoch 
möglich die Kinder in den ande-
ren Gruppen und Gemeinschafts-
räumen, welche dann geöffnet 
werden und für alle zugänglich 
sind, zu treffen und frei zu spielen.

Abb. 1 | geschlossenes 
Konzept
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Man möchte bei diesem Konzept 
einerseits den Kindern eine feste 
Bezugsperson und eine Raum-
zugehörigkeit geben, gleichzeitig 
sollen sie aber auch die Möglich-
keit haben sich frei zu entfalten 
und selbstbestimmt zu agieren.  
Dadurch werden auch die Sozial-
kontakte der Kinder außerhalb der 
Gruppenräume gefördert. Dies ist 
gerade für schüchterne Kinder von 
Vorteil, welchen dadurch bessere 
Integrationsmöglichkeiten gebo-
ten werden und sie dennoch die 
Nähe zu ihrer Bezugsperson ha-
ben. Allerdings bedarf ein solches 
Kindergarten-Konzept immenser 
Planung und Vorbereitung. Bei zu 
wenig Personal in der Einrichtung

kann es schnell chaotisch werden. 
Außerdem müssen genügend und 
vielfältige Räume zur Verfügung 
stehen, um den Kindern ausrei-
chend Abwechslung zu bieten.

Das offene ist das jüngste Konzept, 
bei welchem auf eine Stammgrup-
pe verzichtet wird und die Selbst-
bestimmung und individuelle Ent-
wicklung der Kinder im Mittelpunkt 
steht. Anstatt von fest zugeteilten 
Gruppenräumen gibt es verschie-
dene Funktionsräume, welche frei 
von allen Kindern genutzt werden 
können. Die pädagogische Fach-
kraft bekommt hier als Randposi-
tion die Funktion der Beobachtung 
und Beaufsichtigung und wird 

Abb. 2 | halboffenes Konzept
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meist wochenweise einem Funk-
tionsraum zugewiesen. Den Kin-
dern ist so eine attraktive Spielviel-
falt geboten mit dem Schwerpunkt 
der Interessensförderung. Ihnen 
ist es hier möglich, sich ganz auf 
ihre Stärken zu konzentrieren und 
eigene Interessen zu entwickeln. 
Außerdem entsteht dadurch ein 
gutes Arbeitsklima unter den Kin-
dern. Allerdings haben es zurück-
haltende Kinder in einem solchen 
Konzept schwerer. Durch die nicht 
vorhandene Stammgruppe gehen 
diese schnell im Geschehen des 
Kindergarten-Alltags unter. Ande-
re Kinder sind schnell überfordert, 
selbstständig zu arbeiten und las-
sen bei der Konzentration auf ihre

Stärken ihre Schwächen außen vor. 
Außerdem gestaltet sich die Ein-
gewöhnung neuer Kinder beim 
offenen Konzept schwieriger als in 
anderen Konzepten. Hierfür sind 
eine gute Organisation und das Zu-
sammenarbeiten des Kindergar-
ten-Teams von großer Wichtigkeit.³

Abb. 3 | offenes Konzept

³ Vgl. Kindergärten mit offener, teiloffener und geschlossener Gruppenarbeit, https://www.kindererziehung.
com/kindergartenkonzepte/kindergarten-mit-gruppenarbeit.php, 03.01.2020.
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gogik ist eine partnerschaftliche  
Erziehungsarbeit für Kinder in 
Verbindung mit Erziehern, Eltern 
und gesellschaftlichen Faktoren. 
Der Lernwunsch und die kindli-
che Kreativität erhalten hier eine 
besondere Würdigung, wobei 
die Erzieher und Pädagogen, wie 
dann auch im offenen Konzept, 
lediglich die Funktion der Beob-
achtung und Unterstützung be-
sitzen sollen. Das Kind steht bei 
dem Reggio-Konzept für eine 
eigenständige Persönlichkeit mit 
eigenen Bedürfnissen. Der Tages-
ablauf in diesem System ist dem 
des offenen Kindergarten-Kon-
zeptes sehr ähnlich. Daher gibt es 
auch dementsprechende Vor- und 

Jede Entwicklung und Geschichte 
dieser drei grundlegenden Kon-
zepte lassen sich auf den cha-
rismatischen Pädagogen und 
Visionär Loris Malaguzzi zurück-
führen, welcher schon in den Jah-
ren nach dem  zweiten Weltkrieg 
in der  norditalienischen Stadt 
Reggio Emilia das System des 
Reggio Kindergartens entwickelt 
hatte. Loris Malaguzzi befass-
te sich schon früh mit kindlichen 
Lernen, wodurch das Reggio-Sys-
tem aus der Not heraus entstand, 
da ein großes Ungleichgewicht 
zwischen Angebot und Nachfrage 
in Bezug auf Kinderbetreuungs-
angeboten bestanden hat.⁴ Die 
Grundthese der Reggio-Päda-

Loris Malaguzzi
Abb. 4 | Loris Malaguzzi

⁴ Vgl. Dudek 2015, 12.
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Nur wenn
Gefühl und Fantasie 

erwachen, 
blüht die Intelligenz.⁵

Loris Malaguzzi

„

Nachteile. Allerdings ist dieses
Konzept durch die erwünschte 
Eigenständigkeit und dem Selbst-
lernen für Kinder mit Behinde-
rungen und Wahrnehmungsstö-
rungen eher mäßig geeignet.⁶

Loris Malaguzzi war kein Archi-
tekt, weshalb es von ihm selbst 
keinen Entwurf eines Kindergar-
tens im Reggio-Stil gibt. Allerdings 
planten viele Architekten in sei-
nem Interesse und bedienten sich 
hierbei seinem pädagogischen 
Wissen. Demnach gibt es einige 
Kindergärten im Reggio-Konzept, 
bei welchem die grundlegen-
den Charakteristika verschiede-

ne Räume mit unterschiedlichen 
Funktionen und selbstständiges 
Spielen und Lernen darstellen. 

⁵ Malaguzzi 
(= Kurzzitat für: Reggio-Pädagogik im Kindergarten: Kind und Bildungsorientiert, https://www.erzieherin-
ausbildung.de/praxis/paedagogische-leitfaeden-fachtexte/reggio-paedagogik-im-kindergarten-kind-und, 
03.01.2020).
⁶ Vgl. Reggio Kindergarten, https://www.kindererziehung.com/kindergartenkonzepte/reggio-kindergarten.
php, 03.01.2020.
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REGGIO KINDERGARTEN
Freising

nbundm* Architekten

Ein Beispiel eines solchen Reg-
gio-Kindergartens stellt der 
Kindergarten in Freising von 
nbundm* Architekten dar. Mit 
diesem Konzept erlangten die 
Architekten beim damaligen 
Wettbewerb 2010 den 1. Platz. 

Hierbei wurden die einzelnen 
Funktionsräume in eigene „Häu-
ser“ untergebracht und durch 
eine „Piazza“ verbunden. Die-
se überdachte Piazza stellt das 
Zentrum des Kindergartens dar, 
wo außerdem sämtliche Neben-
räume untergebracht sind. Den 

Kindern soll es  so ermöglicht 
werden ihren Kindergarten-All-
tag selbstständig zu gestalten. 
Die Anordnung der einzelnen Häu-
ser wird großteils von der vorhan-
denen Vegetation, sowie von der 
Form des Grundstücks bestimmt. 
Eine großzügige Belichtung war 
den Architekten sehr wichtig, was 
durch Oberlichtern in der Piazza, 
sowie großen Fenstern ermöglicht 
wird. Außerdem tragen Höhen-
sprünge und verschiedene Ge-
staltungen der Räume zu einem 
ungehinderten und abwechslungs-
reichen Spielen der Kinder bei.⁷ 

⁷ Vgl. nbundm* Architekten: Kinderhaus Freising, https://www.baunetz-architekten.de/nbundm-architek-
ten/4295025/projekt/4295317, 03.01.2020.
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Abb. 5 | Außenansicht

Abb. 6 | Innenraum Abb. 7 | Treppe
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Bedürfnissen am Kindergartenall-
tag gleichermaßen teilzunehmen, 
da Janusz Korczak der Gleichbe-
rechtigung hohe Relevanz verleiht. ⁸

Ein weiteres, wichtiges, Konzept 
bildet der Korczak Kindergar-
ten. Dieser ist auf den polnischen 
Mediziner und Pädagogen Ja-
nusz Korczak zurückzuführen, 
der sich zu Lebzeiten für die Kin-
derrechte einsetzte und für diese 
ein elementarer Vorreiter war. im 
Korczak-Konzept wird das Kind 
als eigenständige Persönlichkeit 
gesehen.  Die individuellen Be-
dürfnisse der Kinder spielen eine 
wichtige Rolle. Bei täglichen Re-
dekreisen können hier die Kinder 
mit den Erziehern und den ande-
ren Kindern besprechen, was sie 
bewegt. Dieses Konzept ermög-
licht außerdem behinderten Kin-
dern und Kindern mit besonderen

Janusz Korczak
Abb. 8 | Janusz Korczak

⁸ Vgl. Korczak Kindergarten, https://www.kindererziehung.com/kindergartenkonzepte/korczak-kindergarten.
php, 03.01.2020.



Kinder 
werden nicht erst zu 

Menschen - 
sie sind bereits welche.⁹ 

Janusz Korczak

„

⁹ Wompel 1985, 106.





case study.
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are Grundriss, Clusterarchitektur, 
der kompakte Grundriss, sowie die 
Hofarchitektur. Diese Grundriss-
Typologien weisen jeweils verschie-
dene Vor- und Nachteile im Bezug 
zur Funktion „Kindergarten“ auf.
Im Folgenden werden die-
se anhand von Refernezpro-
jekten dargelegt und erläutert.

CASE STUDY

GRUNDRISS
TYPOLOGIEN 
MIT REFERENZ
PROJEKTEN
Für die Umsetzung der Konzep-
te ergeben sich außerdem ver-
schiedene Grundriss-Typologien 
für Kindergärten, welche entspre-
chend der gewünschten Funktion, 
Grundstücksform, der Umgebung 
und anderen äußeren Einflüssen 
eingesetzt werden. Die meist ge-
nutzten Typologien bilden der line-



darmstadt

graz

holzkirchen

absam
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GSEducationalVersion

Der Kindergarten mit Krippe von 
dbn parc Architekten BDA befindet 
sich auf dem Luo Campus in Darm-
stadt. Bei diesem Gebäude wurde 
ein linearer Grundriss angewandt, 
welcher sich als solcher optimal 
in die Umgebung einfügt. Es han-
delt sich hierbei um einen zweige-
schossigen länglichen Baukörper, 
welcher sich auf der Nordseite in 
Richtung Campus öffnet. Durch 
die Lage am Stadtrand wird auf 
der Südseite des Gebäudes hinge-
gen viel Natur geboten, wodurch 
den Kindern eine ruhige Atmo-
sphäre vermittelt werden kann.¹⁰ 

LINEARER GRUNDRISS
Der lineare Grundriss zeichnet 
sich oft durch den Laubengang aus, 
welcher die Räume verbinden soll. 
Dieser liegt mittig oder am Rand 
des Gebäudes, wobei die Räume 
von der Schmal- oder Längsseite 
des Ganges erschlossen werden. 
In Kindergärten erhält der Lau-
bengang oft die Funktion der Ak-
tionshalle, welche den Mittelpunkt 
und die Begegnungszone bildet.

Der  lineare Grundriss bietet die 
optimale Erschließung aller Räu-

Krippe & KiGa Darmstadt
dbn parc Architekten BDA

¹⁰ Vgl. Bunt wird's von alleine, 02.11.2011, https://www.german-architects.com/de/architecture-news/reviews/
bunt-wird-s-von-alleine, 03.01.2020.
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me und trägt so auch zu einer 
guten Orientation für die Kin-
dergartenkinder bei. Die Spiel-
zone kann sich außerdem so 
unmittelbar vor den Funktions- 
und Gruppenräumen befinden. 
Allerdings schränkt diese Grund-
risstypologie auch stark das 
räumliche Gefüge ein, da durch 
den längsförmigen Grund-
riss Räume und Spielzone in 
eine Richtung orientiert sind.

Abb. 9 | Lageplan

Abb. 10 | Laubengang
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sätzlich durch dunkle Vorhän-
ge verschlossen werden, um die 
Räume in Ruhe- und Schlafräu-
me zu verwandeln. Die Größe der 
Gruppen wurde nicht überdimen-
sioniert, da diese raumgreifend in 
die Spielhalle übergehen können. 
Im Erdgeschoss befinden sich zu-
sätzlich, am Eingang gelegen, 
die Leitungs- und Personalräu-
me, sowie die Ausgabeküche. Im 
Obergeschoss hingegen wur-
den Sport- und Veranstaltungs-
raum situiert, welche gut schall-
geschützt selbst die Ruhephasen 
des Kindergartens nicht stören.¹¹ 

Bei diesem zweigeschossigen 
Baukörper sind nach Süden hin die 
Gruppenräume angeordnet, wo-
bei jede Gruppe Lager, Schlafraum 
und Bad beinhaltet. An der Nord-
seite des Gebäudes erstreckt sich 
an den Gruppenräumen entlang 
eine breite Aktions- und Spiel-
halle. Diese Halle soll Kommuni-
kation und Bewegung der Kinder 
fördern und führt am Ende in den 
Spielgarten des Kindergartens. 
Durch Schiebeelemente an den 
Gruppenräumen können diese 
beliebig geschlossen und ge-
öffnet werden und so ihre Nut-
zung je nach Anforderung verän-
dern. Die Glasflächen in diesen 
Schiebeelementen können zu-

¹¹ Vgl. Bunt wird's von alleine, 02.11.2011, https://www.german-architects.com/de/architecture-news/reviews/
bunt-wird-s-von-alleine, 03.01.2020.



Abb. 11 | Fassade

Abb. 12 | Innenraum 1

Abb. 13 | Innenraum 2



34

KiGa Holzkirchen
Hirner & Riehl Architekten

Das Kinderhaus Holzkirchen von 
Hirner & Riehl Architekten, befind-
lich an der nördlichen Ortsgrenze, 
grenzt im Norden an ein großes 
Maisfeld und südlich an neu ge-
baute Einfamilienhäuser im alpen-
ländischen Stil. Westlich des Bau-
platzes liegt der große Komplex der 
Fachoberschule mit aufgesetztem-
Satteldach, wobei das Gelände von 
Westen nach Osten leicht abfällt. 
Die Architekten wählten als Grund-
risstypologie des Kindergartens 
die Clusterarchitektur mit fla-
chen Satteldächern als optima-
le Ergänzung des Ortsbildes.¹²

CLUSTERARCHITEKTUR
Charakteristisch für die Clusterar-
chitektur ist, wie der Name schon  
erahnen lässt, die Gruppierung 
von Gebäuden mit verschiedenen 
Funktionen, welche anschließend 
verbunden werden und so ein in-
teressantes Raumgefüge bilden. 
Bei dieser Grundrisstypologie will 
man sich von der Aneinanderrei-
hung von Räumen lösen und so 
gerade in der Kindergartenarchi-
tektur offene Spiellandschaften 
erschaffen. Allerdings erfodert das 
Cluster auch eine gewisse Teamfä-

¹² Vgl. Hirner & Riehl Architekten: Kinderhaus Holzkirchen, https://www.hirnerundriehl.de/project/kinder-
haus-holzkirchen/, 03.01.2020.
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higkeit der Pädagogen im Kinder-
garten. Durch den offenen Grund-
riss, der dadurch entstehen soll, 
sind die Kinder keinen geschlosse-
nen Gruppen zugeordnet wodurch 
der Kindergartenalltag gut geplant 
und organisiert werden muss.¹³

Abb. 14 | Lageplan

Abb. 15 | Clusterarchitektur

¹³ Harbusch: Alles auf Cluster-Neue Schulen in Deutschland, 06.02.2019, https://schulen-planen-und-bau-
en.de/2019/02/06/alles-auf-cluster/, 03.01.2020.
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So entstand ein Kinderhaus, wel-
ches aus mehreren kleinen Ge-
bäuden zusammengesetzt wird, 
die die sieben Gruppen des Kin-
dergartens beherbergen. Der In-
nenraum gestaltet sich jedoch als 
Hohlform, wodurch das Volumen 
für die Kinder und Pädagogen als 
inneres Gebirge erlebt wird. Dies 
soll Geborgenheit und Sicherheit 
vermitteln. Der Spielraum im Au-
ßenbereich öffnet sich im Süden 
aus den Gruppenräumen heraus.
Die „Gruppencluster“ des Kinder-
gartens  weisen die gleiche Raum-
größe auf und beinhalten jeweis 
einen Gruppenraum, einen Ne-
benraum, einen Abstellraum, sowie 
einen eigenen Sanitärbereich.¹⁵

Bauen an einem Ort heißt für 
diesen Ort bauen – Bezug neh-
men, Bezüge herstellen, Ele-
mente aufgreifen – assoziieren, 
umformen – neu definieren.¹⁴

Das äußerliche Erscheinungsbild 
des Kindergartens entstand durch 
die Analyse des Ortes und der 
geographischen Umgebung. Das 
Ortsbild Holzkirchens ist geprägt 
von flach geneigten Dächer, welche 
teilweise beliebig aneinander ge-
ordnet erscheinen. Im Süden ragt 
die Begkette der Alpen hervor, wel-
che ein ähnliches äußerliches Bild 
aufweist. Dies spiegelt sich folglich 
auch, durch die Dachfaltung des 
Kindergartens, auf diesem wieder. 

„

¹⁴ Hirner & Riehl Architekten: Kinderhaus Holzkirchen, https://www.hirnerundriehl.de/project/kinderhaus-
holzkirchen/, 03.01.2020.
¹⁵ Vgl. Ebda., 03.01.2020.



Abb. 16 | Außenansicht

Abb. 17 | Innenraum
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Kindergarten in Absam
Schenker Salvi Weber Architekten

Der Kindergarten von Schenker 
Salvi Weber Architekten befindet 
sich in Absam, einer kleinen tiro-
ler Gemeinde, nicht weit von Inns-
bruck entfernt und angrenzend am 
nördlichen Karwendelgebirge. Die 
Architekten konnten den damali-
gen Wettbewerb für den Kinder-
garten in Absam für sich entschei-
den. Anspruchsvoll war es die im 
Wettbewerb geforderte Fläche von 
4000 m² auf den kleinen Bauplatz 
unterzubringen und gleichzeitig 
einen angemessenen Baukörper 
zu schaffen, welcher sich gut in 
das kleinteilige Ortsbild einfügt.¹⁶

KOMPAKTER GRUNDRISS
Die Architekten entschieden sich 
hier für einen  kompakten Grund-
riss. Charakteristisch für diesen 
in der Kindergarten-Architektur 
ist  eine klare Gliederung der In-
nenräume mit einem Zentrum, 
welches oft von einem Oberlicht 
belichtet wird und außerdem die 
Spielzone und den Orientierungs-
raum bildet. Wichtig bei einem sol-
chem Grundriss ist ein fließendes 
Raumkontinuum, ohne zu viele 
feste Grenzen, um auch den Päda-
gogen zu erleichtern das Gesche-

¹⁶ Vgl. Schoof: Vom Keller bis zum Dachboden: Schulerweiterung in Absam, 02.04.2018, https://www.detail.
de/artikel/vom-keller-bis-zum-dachboden-schulerweiterung-in-absam-29026/, 03.01.2020.
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hen im Auge zu behalten. So wer-
den zum Beispiel oft flexible Möbel 
als Raumteiler  verwendet, wel-
che dazu dienen den Grundriss je 
nach Anforderung zu gestalten.¹⁷

Abb. 18 | Lageplan

Abb. 19 | kompakter Grundriss

¹⁷ Vgl. Schoof: Vom Keller bis zum Dachboden: Schulerweiterung in Absam, 02.04.2018, https://www.detail.
de/artikel/vom-keller-bis-zum-dachboden-schulerweiterung-in-absam-29026/, 03.01.2020.
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Architekten die Intention diesen 
als Spiel- und Lernlandschaft mit 
Blickbeziehungen „nach außen wie 
nach innen, horizontal wie vertikal“ 
zu gestalten. Dazu dient die von 
oben belichtete große Erschlie-
ßungshalle, welche auch das Zent-
rum des Kindergartens bildet. Von 
dieser Halle werden in zwei Etagen 
die acht Gruppenräume erschlos-
sen. Das Ziel war es die Räume 
unterschiedlich zu nutzen ohne 
feste Raumbegrenzungen. Hierfür 
wechseln sich Spielzonen und Ru-
hezonen ab und werden so zu ei-
nem fließenden Raumgefüge. Vor-
hänge und Schiebetüren dienen 
als flexible Raumteiler, um die Räu-
me je nach Belieben zu nutzen.¹⁸

Schenker Salvi Weber Architekten 
entschieden sich, um das Erschei-
nungsbild des Kindergartens so 
dezent wie möglich zu halten, die 
Dreifachturnhalle in das Unter-
geschoss zu situieren. Diese wird 
durch ein Lichtband belichtet, wel-
ches als Raumkante im Gebäude 
erfahrbar wird. Dadurch entsteht 
als sichtbares Volumen lediglich 
ein zweigeschossiger Kindergar-
ten, welcher aus statischen und 
nachhaltigen Gründen in leichter 
Holzbauweise konstruiert wurde. 
Für die Außenwände wurde ein mi-
neralischer Kratzputz verwendet, 
welcher dem Kindergarten eine 
schlichte weiße Fassade verleiht.
Für den Innenraum hatten die 

¹⁸ Vgl. Schoof: Vom Keller bis zum Dachboden: Schulerweiterung in Absam, 02.04.2018, https://www.detail.
de/artikel/vom-keller-bis-zum-dachboden-schulerweiterung-in-absam-29026/, 03.01.2020.



Abb. 20 | Außenraum

Abb. 21 | Treppe

Abb. 22 | Innenraum
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HOFARCHITEKTURDie Kinderbetreuungseinrichtung 
in Graz von Gangoly & Kristiner 
Architekten ZT GmbH, welche 
von der Steiermärkischen Kran-
kenanstaltengesellschaft (KAGes), 
sowie von der Medizinischen Uni-
versität Graz (MUG) gleicher-
maßen genutzt wird, weist den 
Grundriss einer Hofarchitektur 
auf. Der Kindergarten befindet 
sich auf dem sogenannten neuen 
Med Campus im Grazer Stadt-
viertel Ries. Das Gebäude wurde 
für die bauliche Umsetzung in 
zwei Module gegliedert, wovon 
das erste bereits realisiert wurde.¹⁹

Bei der Hofarchitektur  handelt 
es sich um einen Grundriss, bei 
welchem integrierte Höfe vor-
kommen, die von Gebäudetei-
len oder Mauern umgeben sind. 
Es handelt sich hierbei um Räu-
me unter freiem Himmel, teilwei-
se können diese aber auch von 
einem Glasdach überdacht sein. 
Die natürliche Belichtung spielt 
hierbei eine wichtige und aus-
schlaggebende Rolle. Besonders 
bei dieser Grundrisstypologie ist 
der fließende Wechsel von Innen- 

Kinderbetreuungseinrichtung 
KAGes & MUG

Gangoly & Kristiner Architekten ZT GmbH

¹⁹ Vgl. Kindergarten des Med Campus in Graz, https://www.baunetzwissen.de/daemmstoffe/objekte/kultur-
bildung/kindergarten-des-med-campus-in-graz-4658029, 03.01.2020.
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und Außenraum. Die Lage der 
Höfe wird anhand der natürlichen 
Belichtung und des angestreb-
ten Raumeindrucks bestimmt.²⁰

Abb. 23 | Lageplan

Abb. 24 | Hofarchitektur

²⁰ Vgl. Hofhaus-Häuser mit Innenhof, https://www.schoener-wohnen.de/architektur/haeuser-awards/28098-
rtkl-hofhaus-und-hofhaeuser, 03.01.2020.
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ten entsprechend zweigeteilt. Ein 
gemeinsamer Eingangsbereich 
führt  zu  einer jeweis umlaufen-
den Erschließungszone, an wel-
cher die Gruppenräume situiert 
sind. Überdachte oder verglaste 
Gänge führen zu Innenhöfen, wel-
che sich jeweils im Zentrum be-
finden. Jeder Gruppe wird so ein 
eigener Außenraum zugeordnet. 
Dadurch entstehen die verschie-
densten Blickbeziehungen und 
Raumeindrücke. Es werden Rück-
zugsnischen und Aufenthalts-
zonen geschaffen, wodurch ein 
stimmiges Raumgefüge erzeugt 
wird. Außerdem wird so ein per-
fekter Schallschutz für das Innen-
leben des Kindergartens mit aus-
reichend Grünraum generiert.²² 

Die Architekten nutzten für das 
Konzept des Kindergartens die 
Topographie des Bauplatzes und 
bauten das Gebäude so in den vor-
handenen Hang, dass es lediglich 
von einer Straßenseite aus ersicht-
lich ist. Der Kindergarten erscheint 
als eingeschossiger Baukörper, 
mit wenig Einblicken von außen, 
in einer regenbogenfarbenen  
Eternit-Fassade. Das Ziel war es, 
differenzierte Raumangebote zu 
schaffen, „um den unterschied-
lichen Wahrnehmungsbedürfnis-
sen der Kinder zu entsprechen.“²¹   
Durch die Nutzung von zwei ver-
schiedenen Einrichtungen auf der 
Ost- beziehungsweise Westhälfte 
des Gebäudes ist der Kindergar-

²¹ Gangoly & Kristiner Architekten: Kinderbetreuungseinrichtung KAGes & MUG, http://www.gangoly.at/
home/kibe-kages-mug/, 03.01.2020.
²² Vgl. Ebda., 03.01.2020.



Abb. 25 | Fassade

Abb. 26 | Innenraum

Abb. 27 | Innenhof
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ANALYSE.2 

AKTUELLE 
SITUATION 
IN ÖSTERREICH UND 
DEUTSCHLAND
Seit einiger Zeit fehlt es nun in 
Österreich und Deutschland an 
KiTa-Plätzen. Dies gilt sowohl für 
Kindergärten, als auch für Kinder-
grippen. Außerdem sind viele Ein-
richtungen bereits überbesetzt 
oder nehmen sogar mehr Kinder 
auf, als sie dürften, um der gro-
ßen Lücke an Plätzen entgegen-

zuwirken. Grund dafür ist unter 
anderem die steigende Geburten-
rate, sowie der Wunsch der Eltern, 
selbst einen hohen akademischen 
Rang einzunehmen, um ihr Le-
ben sorgenfrei finanzieren zu kön-
nen. Die Eltern haben kaum Zeit 
selbst die Erziehung in die Hand 
zu nehmen und suchen deshalb 
schon früh nach Plätzen in Kinder-
grippen. Immer beliebter werden 
auch Ganztagsbetreuungen. Ei-
nen weiteren Punkt stellt der Zu-
zug  vieler Menschen und Familien 
nach Österreich und Deutsch-
land dar, wodurch die Anzahl der 
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goge zu werben. Allerdings sind 
beispielsweise in Berlin bereits bis 
zu 20% der Kinder unter 3 Jahren 
ohne Kindergrippenplatz, wodurch 
sich eine Besserung der Situation 
erst in einiger Zeit zeigen lässt.²³

Kinder unkontrolliert steigt. Dazu 
kommt, dass die Betreuung in Kin-
dertages-Einrichtungen immer 
strengeren Regeln und Gesetzen 
unterzogen wird. Demnach wer-
den mehr Erzieher und Pädago-
gen für die gleiche Anzahl an Kin-
dern benötigt., was einen großen 
Fachkräftemangel auslöst. Die be-
stehenden Einrichtungen sind zu-
dem oft veraltet und müssten den 
neuen Normen und Gesetzen ent-
sprechend erweitert werden. Das 
Problem wird auch in den nächs-
ten Jahren bestehen bleiben, doch 
es wird bereits daran gearbeitet 
mehr in Kindertages-Einrichtun-
gen zu investieren und auch für 
den Beruf als Erzieher und Päda-

²³ Vgl. Haug: Wir müssen draußen bleiben, 08.06.2018, https://www.spiegel.de/lebenundlernen/job/kita-kri-
se-in-deutschland-warum-fehlen-so-viele-plaetze-a-1211083.html, 03.01.2020.



Wie soll das  Kind

morgen leben können,

wenn wir ihm heute kein bewusstes

verantwortungsvolles Leben

ermöglichen?²⁴ 

Janusz Korczak

„

²⁴ Korczak 1992, 33.
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DIVERSITY
IN DER 
KINDHEIT
So wie in allen Bereichen des Le-
bens wird auch im Feld der Kinder-
pädagogik der Begriff Diversity, auf 
deutsch Diversität, immer wich-
tiger.  Es handelt sich hierbei um 
die Vielfalt und Vielfältigkeit von 
Kindern in Kindertageseinrichtun-
gen.²⁵ Ein wichtiger Begriff in die-
sem Kontext stellt die „Diversitäts-
kompetenz“ dar. Im Allgemeinen  
beideutet dies, einen angemesse-

nen Umgang mit Kindern sozialer, 
kultureller, geschlechlicher und 
religiöser  Diversität zu erreichen. 
Es wird angestrebt alle Kinder, egal 
mit welchem Hintergrund, in den 
Kindergarten-Alltag zu inkludie-
ren und so ein friedliches Mitein-
ander zu schaffen. Wichtig hierbei 
ist auch die Diversitätskompetenz 
der Erzieher, beziehungsweise 
Pädagogen und das Engagement 
dieser, das Thema Diversität im 
Kindergarten einzubeziehen. 
Dementsprechend bedarf es auch 
neuer Formen von Pädagogik und 
ein angepasstes Konzept der Kin-

Abb. 28 

²⁵ Vgl. Abdul-Hussain/ Hofmann: Begriffserklärung Diversität, 2013, https://erwachsenenbildung.at/themen/
diversitymanagement/grundlagen/begriffserklaerung.php, 03.01.2020.
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dergärten und Kindergrippen. 
Dazu gehören unter anderem auch 
der Einbezug der Eltern, eine indi-
vidualiserte Pädagogik, und eine 
entsprechende Sprachförderung, 
vor allem für Kinder und Eltern mit 
einem Migrationshintergrund. Im 
Folgenden werden Formen von 
Diversität dargelegt und Lösungs-
ansätze erläutert, diese im Kin-
dergarten-Alltag zu integrieren.²⁶

„
Die gemeinsame Erziehung aller 
Kinder fordert Träger, Organisa-

tionen und vor allem die praktisch 
tätigen Erzieher/innen dazu her-
aus, pädagogische Lösungen zu 

entwickeln, die geeignet sind, aus-
nahmslos alle Kinder einer Kinder-
gruppe - deren spezifisches Merk-

mal es ist, in vielfältigster Weise 
verschieden zu sein - gleicherma-
ßen zu betreuen, zu erziehen und 

zu bilden.²⁷

(Steinack, 2011)

²⁶ Vgl. Koch: Diversitätskompetenz im Kindergarten - Eine internationale Perspektive, 2017, https://www.
kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/kinder-mit-migrationshintergrund/1343, 03.01.2020.
²⁷ Steinack: Nicht aussondernde Förderung behinderter Kinder in Kindertageseinrichtungen, 2011, https://
www.kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/kinder-mit-besonderen-beduerfnissen-integration-vernetzung/
integration-und-inklusion/797, 04.01.2020.
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KINDER 
MIT BESONDEREN 
BEDÜRFNISSEN
Zur oben genannten Diversitäts-
kompetenz gehört ein angemes-
sener Umgang und der Einbezug 
von Kindern mit besonderen Be-
dürfnissen in den Kindergarten-
Alltag. Oft wird sich gefragt, was 
mit „besonderen Bedürfnissen“ 
gemeint ist. Haben nicht alle Kin-
der besondere Bedürfnisse, Anlie-
gen und Wünsche? Hier bezieht 
man sich vor allem auf Kinder, wel-

che durch eine Behinderung, sei 
es eine geistige oder körperliche 
Schwäche, eingeschränkt sind.  
Dazu gehören außerdem Kinder, 
welche verhaltensauffällig, sozial 
benachteiligt, hochbegabt sind 
oder Entwicklungsverzögerungen 
oder -störungen aufweisen. Die-
sen soll es ermöglicht werden glei-
chermaßen am Kindergarten-All-
tag teil zu haben. Gleichzeitig soll 
auf deren Stärken eingegangen 
werden, um diese zu fördern. Dies 
erfordert nicht nur die Kompe-
tenz der Pädagogen und Erzieher, 
sondern auch ein entsprechen-

Abb. 29 
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des architektonisches Konzept, 
um die Inklusion von Kindern mit 
besonderen Bedürfnissen in den 
Kindergarten, beziehungsweise in 
die Kindergrippe zu ermöglichen. 
Es müssen einerseits genügend 
Bezugspersonen vorhanden sein 
und andererseits gerade bei kör-
perlich behinderten Kindern ent-
sprechende Maßnahmen für eine 
ungehinderte Fortbewegung in 
den Räumlichkeiten des Kinder-
gartens gegeben sein. Im Hinblick 
auf den momentanen allgemei-
nen Fachkräftemangel in Kinder-
tageseinrichtungen ist es umso 

wichtiger dem entgegen zu wirken 
und die Arbeit in einem solchen 
Beruf attraktiver zu machen.²⁸

²⁸ Vgl. Hess: Förderung von Kindern mit besonderen Bedürfnissen in Tageseinrichtungen, 2017, https://www.
kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/kinder-mit-besonderen-beduerfnissen-integration-vernetzung/inte-
gration-und-inklusion/569, 04.01.2020.
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ZUNEHMENDE 
MIGRATION IN 
KINDERGÄRTEN
Auch die Migration spielt heutzuta-
ge eine große Rolle in unserer Ge-
sellschaft und  eine Auseinander-
setzung mit diesem Thema wird in 
Zukunft immer wichtiger. Gerade 
in Großstädten gibt es nicht nur 
in Kindergärten, sondern auch in 
Schulen teilweise mehr Kinder mit 
Migrationshintergrund als gebür-
tige deutsche, beziehungsweise 
österreichische Kinder. Daher ist es 

für diese besonders schwierig die 
deutsche Sprache zu erlernen und 
eine Integration von großer Be-
deutung, um den Sprachbarrieren 
entgegenzuwirken.²⁹ Pädagogen 
und Erzieher sehen sich hier vor 
einer schwierigen  Aufgabe, da Ih-
nen oft die nötige Kompetenz fehlt, 
die deutsche Sprache beizubrin-
gen oder Vorurteile gut und gewis-
senhaft aus dem Weg zu schaffen. 
Man spricht hier von „interkulturel-
lem Lernen“. Das meint im Grunde 
die Bestrebung, eine andere Kultur 
zu verstehen und wahrzunehmen, 
das Handeln und Denken nach-

Abb. 30 

²⁹ Vgl. Kühne: Von der schwierigen Arbeit mit Migrantenkindern, 2004, Vgl. https://www.kindergartenpaeda-
gogik.de/fachartikel/kinder-mit-migrationshintergrund/1199, 04.01.2020.
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zuvollziehen und so das eigen-
kulturelle Orientierungssystem zu 
integrieren. Das Konzept interkul-
turelle Lernens ist sich nicht nur an 
Migranten und Flüchtlinge adres-
siert, sondern an alle Menschen, 
welche in einer multikulturellen 
Gesellschaft zusammenleben.³⁰

MigrantInnen können 
in dieser Perspektive 
als Akteure gesehen 

werden, die neues 
Wissen, Erfahrungen, 

Sprachen und Per-
spektiven in unter-
schiedliche soziale 

Zusammenhänge ein-
bringen und diese 

mitgestalten³¹
(Mecheril 2010)

„

³⁰ Vgl. Thomas 1993, 382.
³¹ Mecheril 2010, 8.
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FÖRDERUNG ALS 
PÄDAGOGISCHES 
HANDELN
Zur Förderung der Kinder in Kin-
dertageseinrichtungen, welche 
oben genannte Charakterista 
aufweisen, gibt es verschiedens-
te Programme und Hilfestellun-
gen für Erzieher und Pädagogen. 
Dabei spielt unter anderem die 
demokratische Erziehung und 
individualiserte Pädagogik eine 
große Rolle, aber auch der Ein-
bezug der Eltern und die Sprach-

förderung sind von besonderer 
Relevanz. Im Folgenden werden 
diese Arten den Förderung darge-
legt und die Anwendung derer im 
Kindergarten-Alltag näher erklärt.

Abb. 31 
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DEMOKRATISCHE 
BILDUNG UND 
ERZIEHUNG
Schon für Loris Malaguzzi, dem 
Begründer des Reggio-Kindergar-
tens, war Demokratie ein wichtiges 
und zentrales Thema. Gerade in 
Kindertages-Einrichtungen darf 
man nicht unterschätzen, welchen 
Stellenwert diese im Bezug auf 
Demokratieerziehung besitzen. 
Kinder treten oft sehr früh dem 
Kindergarten bei, ohne Vorurtei-
le und Unterschiede zu erkennen. 

Deshalb ist die demokratische 
Bildung und Erziehung hier sehr 
wichtig und grundlegend für ein 
friedliches Miteinander aller Per-
sonen, egal mit welchem sozialen 
oder ethnischen Hintergrund. Ab-
hängig ist dies natürlich auch von 
der Weltanschauung des Trägers 
der Einrichtung, sowie der dort 
praktizierenden Erzieher und Pä-
dagogen. Außerdem erweist sich 
demoratisches Lernen insbeson-
dere bei der Sprachförderung 
schwierig, wenn in manchen Kin-
dergärten weniger deutschspra-
chige Kinder als anderskulturelle 
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Kinder sind. Eine Lösung hierfür 
wäre eine gleichmäßige Aufteilung 
der Kinder verschiedener Kulturen 
auf Einrichtungen. Für eine solche 
Umsetzung sind dortige Investitio-
nen des demokratischen Staats  es-
senziell, um die Einrichtungen auf 
den notwendigen Stand zu brin-
gen und auch eine entsprechende 
Bildung des Personals zu ermög-
lichen. So könnten die Risiken der 
Demokratie in Kindertages-Ein-
richtungen verringert werden.³²

Im Rahmen der Bildungspolitik 
kann der Kindergarten zu einem 
wichtigen Ort für das Lernen der 

Staatssprache Deutsch, für das 
Lernen von Toleranz gegenüber 

Religionen (ausgenommen der 
fundamentalistischen Ränder), 

für das Aushandeln und Einhal-
ten von Regeln, für die Sicherung 

einer Kultur des Vertrauens, für 
Mitbestimmung und Selbstbe-

stimmung, mithin für eine gelebte 
Demokratie werden.³³

„

³² Vgl. Koch: Die Bedeutung des Kindergartens für die Demokratie - Herausforderungen und Potentiale,  
2017, https://kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/kita-politik/bildungspolitik/2428, 04.01.2020.
³³ Koch: Die Bedeutung des Kindergartens für die Demokratie - Herausforderungen und Potentiale,  2017, 
https://kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/kita-politik/bildungspolitik/2428, 04.01.2020.
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INDIVIDUALISIERTE
PÄDAGOGIK

Wir lernen in unserer heutigen Ge-
sellschaft sehr früh, jeden Men-
schen als eigenes Individuum zu 
sehen, also auch jedes Kind mit 
seinen Stärken und Schwächen 
anzuerkennen. Allerdings verin-
nerlicht man selten, wie groß diese 
Unterschiede der Kinder in Kinder-
tages-Einrichtungen sind. Sozial 
schwache Kinder, körperlich und 
geistig behinderte Kinder, Kinder 

mit einer Lernschwäche oder miss-
handelte Kinder treffen auf Kin-
der der oberen sozialen Schicht, 
auf hochbegabte Kinder und Kin-
der aus glücklichen Familien. Die 
Unterschiede lassen sich ewig 
fortführen. Die Erzieher und Päd-
agogen werden mit einer riesigen 
Bandbreite von Persönichkeits-
strukturen, Verhaltensmustern, 
Begabungen und unterschied-
lichen Bedürfnissen konfrontiert. 
Außerdem unterscheidet sich der 
heutige Kindergarten-Alltag stark 
zu früher. Es werden nicht mehr 
lediglich 3 - 6 Jährige Kinder halb-
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tags betreut. Immer mehr Eltern 
benötigen für ihre Kinder einen 
Krippenplatz und die Ganztagsbe-
treuung wird dazu beliebter. Dies 
können die Erzieher und Pädago-
gen nur durch eine individualisier-
te Pädagogik bewältigen. Diese er-
möglicht es, Kinder ganz individuell 
zu fördern. Gerade bei Kindern mit 
Migrationshintergrund kann eine 
intensive Sprachförderung ange-
wandt werden, oder der Einsatz 
eines Programmes zur Prävention 
von Legastenie für Kinder mit einer 
Lernschwäche. Dies funktioniert 
gerade in Kindertages-Einrichtun-

gen gut, da üblicherweise jeder 
Gruppe mindestens 2 Betreuer 
zugeordnet sind. In der Schule mit 
lediglich einer Lehrperson gestal-
tet sich dies deutlich schwieriger. 
Für eine solche Umsetzung bedarf 
es jedoch einer Verbesserung der 
Rahmenbedingungen. Dazu zählt 
unter anderem die Reduzierung 
der Kinderanzahl je Gruppe, so wie 
die Ausweitung der Vorbereitungs-
zeit von Erziehern und eine höhere 
Qualifizierung der Fachkräfte.³⁴

³⁴ Vgl. Textor: Zur Notwendigkeit einer Individualisierung von Bildungsprozessen, 2008, https://kindergarten-
paedagogik.de/fachartikel/bildung-erziehung-betreuung/1925, 04.01.2020.
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SPRACH
FÖRDERUNG

Neben der Sozialerziehung sollte 
die Förderung der sprachlichen 
Entwicklung nicht vernachlässigt 
werden. Diese soll nicht nur für Kin-
der mit einem Sprachdefizit oder 
Migrations-Kinder gelten, sondern 
auch für Kinder, welche bereits ei-
nen großen Wortschatz besitzen 
und ihr Können noch weiter ver-
tiefen wollen. Hierbei soll nicht nur 
von Hörer und Sprecher die Rede 

sein, sondern die Auseinanderset-
zung mit allen Sinnen der Kinder. 
Dazu gehört auch Rhythmus und 
Musik, Bewegung, Basteln und Ex-
perimentieren. Zu einer solchen 
Sprachförderung zählen unter an-
erem die Wortschatzerweiterung, 
gerade für Kinder, welche von zu 
Hause wenig Input bekommen. 
Weiter soll die Satzbildungsfä-
higkeit, sowie die kommunikative 
Kompetenz gefördert werden.³⁵ 

³⁵ Vgl. Götte: Praxis der Sprachförderung in Kindergarten und Vorschule, 2003, https://kindergartenpae-
dagogik.de/fachartikel/bildungsbereiche-erziehungsfelder/sprache-fremdsprachen-literacy-kommunika-
tion/1017, 04.01.2020.
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Die Grenzen 
meiner Sprache

bedeuten die Grenzen 
meiner Welt.³⁶

Ludwig Wittgenstein

„

³⁶ Wittgenstein Satz 5.6.
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EINBEZUG 
DER 
ELTERN
Der Einbezug der Eltern in das 
Kindergarten-Geschehen stellt 
einen wichtigen Punkt der Integ-
ratio und Inklusion dar. Für die Er-
zieher und Pädagogen in einem 
Kindergarten ist es sehr von Vor-
teil zu wissen, unter welchen Um-
ständen die Kinder leben und wie 
das Verhältnis zu ihren Eltern ist. 
Dabei hilft dieser Einbezug nicht 
nur den Pädagogen und Kindern, 

sondern auch den Eltern selbst. 
Durch regelmäßige Elterngesprä-
che können schwierige Themen 
mit den Pädagogen und Erziehern 
besprochen werden. Dabei ist es 
wichtig den Eltern der Kinder zu 
zeigen, dass Interesse besteht, 
diese besser kennen zu lernen. 
Vor allem bei Kindern aus Migrati-
ons-Familien ist der Einbezug der 
Eltern besonders relevant. Man 
kann Sprachförderung anbieten, 
welche sich nicht nur auf die Kin-
der beschränkt, sondern auch die 
Eltern mit einbezieht. Dies dient 
zur Verringerung von Kommunika-



67

tionsschwierigkeiten und Sprach-
barrieren. Außerdem können so 
den Kindergarten-Kindern und 
deren Eltern verschiedene Kultu-
ren und Berufe vermittelt werden. 
Besonders positiv wirkt sich eine 
Mitbestimmung der Eltern auf das 
Kindergarten-Geschehen aus. Bei 
Recht auf Mitsprache und Ideen, 
welche diese einbringen können, 
werden die Eltern automatisch zu 
Fürsprechern des Kindergartens 
und den verantwortlichen Träger. 
Außerdem fällt es ihnen so leichter 
die Bedürfnisse der Kleinkinder zu 
erkennen und wahrzunehmen.³⁷ 

³⁷ Vgl. Textor/Blank: Elternmitarbeit: Auf dem Wege zur Erziehungspartnerschaft, 1996, https://kindergarten-
paedagogik.de/fachartikel/elternarbeit/elternarbeit-grundsaetzliches-ueberblicksartikel/12, 04.01.2020. 
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EINBLICK 
IN DIE 
FARBPSYCHOLOGIE
Ein weiteres Thema, welches oft 
vergessen wird, ist die Farbge-
staltung im Kindergarten. Far-
ben haben einen großen Einfluss 
auf die Psyche eines Menschen. 
Dabei gibt es Unterschiede zwi-
schen der Wahrnehmung von 
Kindern und Erwachsenen. Wäh-
rend der Wachstumsphase von 
Kindern ändert sich stetig deren 
Perspektive und das räumliche 

Empfinden. Diese fortschreitende 
Wahrnehmungsfähigkeit dauert 
bis weit nach dem Eintritt in die 
Schule. Eine angemessene Farb-
gestaltung ist daher von großer 
Bedeutung, um den Kindern eine 
stabile Atmosphäre zu vermitteln 
und ihnen die Orientation im Kin-
dergarten zu erleichtern, ohne 
durch zu bunte Farben eine Reiz-
überflutung zu verursachen.³⁸

Abb. 32

³⁸ Vgl. Holfeld 2013, 51.
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das Gebäude weit und freundlich 
erscheinen zu lassen. Dabei soll-
te auch auf eine Differenzierung 
der Räume geachtet werden. Für 
Schlaf- und Ruheräume eignet 
sich daher eine kontrastarme, ge-
deckte Farbgestaltung, wohinge-
gen Sport- und Bewegungsräu-
me lebendiger wirken können. Für 
Technikräume und andere Neben-
räume, welche von Kindern nicht 
betreten werden sollten, kommen 
kühle Farben, wie Weiß und Grau, 
in Frage, da diese Farben von Kin-
dern negativ bewertet werden. 
Dementsprechend sollten Sanitär-
räume keinesfalls zu weiß, sondern 
ebenfalls bunt gestaltet werden.³⁹

Kindergärten sollten im Allgemei-
nen bunt gestaltet werden, was ein 
schlüssiges und angemessenes 
Farbkonzept voraussetzt. Die Fas-
sade des Gebäudes kann kräftige 
Farben zeigen, um zu signalisie-
ren, dass sich dahinter eine Ein-
richtung für Kinder verbirgt. Im 
Innenraum des Kindergartens al-
lerdings sollte auf zu kräftige Far-
ben verzichtet werden, da diese oft 
zu aufregend oder erdrückend auf 
die Kinder wirken. Daher dienen 
hierfür Pastelltöne, welche eine an-
genehme Atmosphäre erzeugen. 
Durch Möbel und Spielzeug ent-
seht ausreichend Kontrast dazu. 
Außerdem sollte die Decke der 
Räume hell gestaltet werden, um 

Abb. 33

³⁹ Vgl. Holfeld 2013, 52-55.
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BEISPIEL BEWEGUNGSRÄUME

BEISPIEL RUHERÄUME

BEISPIEL NEBENRÄUME





projekt. 
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PROJEKT

AUSGANGS
SITUATION

Die Ausgangssituation bildet der  
ausgelobte Wettbewerb der Ge-
meinde Schwarzach für den Neu-
bau eines Kindergartens in der 
dortigen Gemeinde. Dieser Kin-
dergarten soll neben 3 Kindergar-
tengruppen auch 2 Gruppen zur 
Kleinkinder-Betreuung beinhalten. 
Das gesamte Betreuungsange-
bot ist als Ganztageseinrichtung 
ausgelegt. Dementsprechend 

soll der Kindergarten auch Ruhe- 
und Ausweichräume, sowie Bewe-
gungsräume, Sanitärräume, aus-
reichend Spielzonen und einen 
Essbereich zur Verfügung stel-
len. Zusätzlich gibt es einen Ver-
waltungsbereich für das Perso-
nal, welcher unter anderem über 
Räumlichkeite für Sprachförde-
rung und einem Besprechungs-
bereich verfügt. Im Entwurf wird 
auf vorherige Analyse eingegan-
gen und somit ein zukunftsori-
entierter Kindergarten geplant. 



GSEducationalVersion
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UMGEBUNGS
ANALYSE
Das Baufeld befindet sich in 
Schwarzach, einer kleinen Gemein-
de im Bezirk Bregenz im österrei-
chischen Bundesland Vorarlberg, 
welche um die 4000 Einwohner 
groß ist.  Besonders ist, dass rund 
30% der Gemeinde-Fläche bewal-
det sind. In der näheren Umgebung 
befinden sich Einfamilienhäuser, 
Nahversorger, die Mittelschule 
Schwarzach, ein Sportplatz, so wie 
Gebäude der Gemeinde. Der Park-
platz des Kindergartens soll auf 

der nordwestlich gelegenen Frei-
fläche geplant werden. Demnach 
sollte der Kindergarten bestenfalls 
2 Zugänge besitzen, einen Rich-
tung Parkplatz  und einen von der 
Webergasse aus. Der Bauplatz, 
welcher zur Verfügung steht, soll-
te mit ausreichenen Aufenthalts-
zonen im Freien bespielt werden, 
wodurch eine interessante Spiel-
landschaft entstehen soll. Ziel des 
Entwurfs ist es, einen zukunfts-
orientierten und abwechslungsrei-
chen Kindergarten zu generieren.  

schwarzach
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~1.280 m

BAUPLATZ
~ 3.780 m
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GRUNDSTÜCK

Das Grundstück, welches für den 
Neubau des Kindergartens mit 
Kindergrippe zur Verfügung steht, 
befindet sich im Süd-Osten un-
mittelbar neben der Mittelschule 
Schwarzach, im Norden an eine 
mäßig befahrene Straße und im 
Süden an den durch Schwarzach 
fließenden gleichnamigen Fluss. 
Für den Entwurf ist also wichtig 
eine Form, beziehungsweise ein 

Volumen, zu finden, welche opti-
mal auf die gegebene Umgebung 
reagiert und auch das Ortsbild von 
Schwarzach optisch gut ergänzt. 
Da es sich um eine kleine Gemein-
de in Vorarlberg handelt, wurden 
und werden hier sehr viele Gebäu-
de im Holzbau errichtet oder wei-
sen zumindest einen kleinen Anteil 
an Holz auf. Bei den Dachformen 
wechselt sich das Satteldach für 
Einfamilienhäuser mit dem Flach-
dach für öffentliche Bauten ab.
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FORMFINDUNGS
PHASE

VARIANTE 1 - HUFEISEN
Die Hufeisen-Form für einen Kin-
dergarten bildet eine interes-
sante Grundrissform mit vielen 
Blickbeziehungen nach außen. 
Die Gruppenräume werden hier-
bei an der Fassade aneinander 
gereiht und werden durch einen 
Gang erschlossen. Allerdings bie-
tet diese Grundrisstypologie nicht 
viel Platz für freie Spielzonen und 

müsste aufgrund des hier benö-
tigten Raumprogramms zumin-
dest dreigeschossig ausgebildet 
werden, was für einen zukunfts-
orientierten Kindergarten mit 
dem Einbezug von körperlich be-
hinderten Kindern keine optimale 
Lösung darstellt. Außerdem ge-
staltet sich hier die Zungangssitua-
tion in der Webergasse schwierig.
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VARIANTE 2 - ATRIEN
Diese Grundrissform stellt einen 
geschlossenen Grundriss mit in-
tegrierten Innehöfen dar. Dies bil-
det eine beliebte Grundrisstypo-
logie für Kindergärten, wobei der 
Innenraum mit dem Außenraum 
verschmelzen kann. Allerdings ist 
das Problem bei dieser Variante, 
wie schon bei Variante 1, die be-
nötigte Innenraumfläche. Dadurch 

müssten die Atrien sehr klein aus-
gebildet werden und das Gebäude 
mehrgeschossig, wodurch ohne-
hin nicht viel Tageslicht in diese 
eindringen kann. Dies kann sich 
außerdem negativ auf die Orien-
tierung im Innenraum des Kinder-
gartens für die Kinder auswirken.
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VARIANTE 3 - INNENHOF
Die dritte Variante stellt, ähnlich 
zu Variante 2, eine Hofarchitek-
tur dar. Allerdings ist hier lediglich 
ein zentraler Innenhof vorhanden. 
Dieser könnte in diesem Kon-
text besser belichtet werden und 
auch als Spielzone genutzt wer-
den. Die Gruppenräume werden 
hier wieder entlang der Fassade 
aneinander gereiht und treffen 

sich im umlaufenden Gang. Al-
lerdings bietet diese Gangsitua-
tion wenig freie Spielfläche und 
lässt bei einer mehrgeschossigen 
Anlage keine optimale Erschlie-
ßung für den Kindergarten zu. 
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VARIANTE 4 - KOMPAKT
Für den Entwurf wurde letztendlich 
dieser Grundriss gewählt. Ein kom-
pakter Grundriss, welcher in einer 
zweigeschossigen Ausführung 
das gesamte Raumprogramm mit 
großzügigen Spielzonen beinhal-
tet. Es entsteht eine Zugangssitu-
ation in der Webergasse, welche 
sich zur Mittelschule hin öffnet 
und so einen Bezug zu dieser dar-

stellt. Für einen zusätzlichen Be-
zug zum Außenraum werden 
Terrassen-Nischen und Balkone 
geplant, welche abwechslungsrei-
che Raumbezüge zur Verfügung 
stellen. Außerdem gibt es bei ei-
nem solchen Grundriss oft eine 
zentrale „Halle“, welche auch als 
Erschließungszone fungiert und 
durch Oberlichter belichtet wird.
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ENTWURFS
GEDANKEN
Das Ziel des Entwurf ist es, mög-
lichst viel abwechslungsreiche 
Spielfläche für die unterschied-
lichen Bedürfnisse der individuel-
len Kinder zu schaffen. Außerdem 
sollen im Außenraum ausreichend 
Parkmöglichkeiten zur Verfügung 
stehen und ein Bezug zur Mittel-
schule hergestellt werden. Der 
Kindergarten wird zweigeschos-
sig mit Flachdach geplant werden, 
wodurch er sich gut in das Ortsbild 

und in die nähere Umgebung ein-
fügt, da die umliegenden  Gebäu-
de jeweils zwei bis drei Geschosse 
aufweisen. Als Parkplatz für den 
Kindergarten dient eine großzügi-
ge Freifläche im Nord-Westen des 
Bauplatzes, welcher über einen 
geschützten und übersichtlichen 
Weg direkt zum Kindergarten führt. 
Der bereits bestehende Spielplatz 
im Süd-Westen wird dem Kinder-
garten zugeordnet und entspre-
chend ausgestattet. Durch den 
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wodurch den Eltern ermöglicht 
wird die Kinder schnell und si-
cher im Kindergarten abzuliefern. 

südlich des Spielplatzes verlau-
fenden Fluss etnsteht außerdem 
eine ruhige und angenehme At-
mosphäre. Auf den zusätzlichen 
Freiflächen des Bauplatzes werden 
Spielzonen generiert und so eine 
abwechslungsreiche Spielland-
schaft geschaffen. Der Zugang 
erfolgt auf zwei Seiten, einerseits 
über den Weg, welcher vom gro-
ßen Parkplatz zum Kindergarten 
führt und andererseits auf der 
gegenüberliegenden Seite mit 
leichter Öffnung zur Mittelschu-
le Schwarzach, wo sich ebenfalls 
einige wenige Parkmöglichkeiten 
befinden. Dieser kleine Vorplatz 
in der Nebenstraße soll als Sha-
red-Space ausgebildet werden, 
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Die zwei Geschosse des Kinder-
gartens beinhalten 3 Kindergar-
ten-Gruppen, sowie 2 Gruppen 
zur Kleinkinder-Betreuung. Im 
Eingangsbereich, welcher von 
zwei Seiten erschlossen werden 
kann, gibt es eine Zentralgardero-
be für den Kindergarten, welche 
als Schutzschleuse und Empfang 
dient. Die Gruppen für die Kinder 
werden im Erdgeschoss unter-
gebracht, diese öffnen sich zum 
zentralen Kern des Gebäudes, 
welcher als freie Spielzone und 
Erschließung dient und durch ein 
Oberlicht belichtet wird. Dort wird 
es auch einen Essbereich mit Kü-
che geben. Sanitärflächen werden 
in Sanitärboxen untergebracht, 

welche auch den Aufzug zur Er-
schließung des Obergechosses 
und Untergeschosses beinhalten.
Im Obergeschoss werden Ruhe- 
und Ausweichräume, eine große 
Spielfläche im zentralen Erschlie-
ßungskern, sowie Verwaltungs-
räume und Aufenthaltsflächen 
für das Personal geschaffen. Be-
wegungsräume, Lager und Tech-
nik hingegen befinden sich im 
Untergeschoss des Gebäudes, 
welches durch Oberlichter be-
lichtet wird. Dieses Grundriss-
konzept wird durch Terassen-
rücksprünge im Untergeschoss, 
sowie einem großzügigen Bal-
kon im Obergeschoss ergänzt.
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SCHWARZPLAN
1:5000

GSEducationalVersion



GSEducationalVersion



90

GSEducationalVersion

WAIDACHSTRAßE

WAIDACHSTRAßE

GEBHARD-SCHWÄRZLER-STRAßE

H
O

F
S
T

E
IG

S
T

R
A

ß
E

FA
BRIKSTRA

ßE

W
E

B
E

R
G

A
S
S

E

SCHWARZACH

H
O

F
S
T

E
IG

S
T

R
A

ß
E

A
M

 B
A

C
H

BAHNHOFSTRAßE

SPIELPLATZ

PARKPLATZ

SPIELZONE

SPIELZONE

KIGA 1

KIGA 2

KIGA 3

EINGANG |

ZENTRALGARDEROBE

KÜCHE

KK | G2

KK | G1

ESSZONE

BLUMENWIESE

MÜLL

SHARED SPACE

LAGEPLAN
1:1000

GEMEINDE



GSEducationalVersion

WAIDACHSTRAßE

WAIDACHSTRAßE

GEBHARD-SCHWÄRZLER-STRAßE

H
O

F
S
T

E
IG

S
T

R
A

ß
E

FA
BRIKSTRA

ßE

W
E

B
E

R
G

A
S
S

E

SCHWARZACH

H
O

F
S
T

E
IG

S
T

R
A

ß
E

A
M

 B
A

C
H

BAHNHOFSTRAßE

SPIELPLATZ

PARKPLATZ

SPIELZONE

SPIELZONE

KIGA 1

KIGA 2

KIGA 3

EINGANG |

ZENTRALGARDEROBE

KÜCHE

KK | G2

KK | G1

ESSZONE

BLUMENWIESE

MÜLL

SHARED SPACE

MITTELSCHULE

SPORTPLATZ

KIRCHE



92

GSEducationalVersion

GEBHARD-SCHWÄRZLER-STRAßE

FA
BRIKSTRA

ßE

W
E

B
E

R
G

A
S
S

E

SCHWARZACH

SPIELPLATZ

PARKPLATZ

SPIELZONE

SPIELZONE

KIGA 1

KIGA 2

KIGA 3

EINGANG |

ZENTRALGARDEROBE

KÜCHE

KK | G2

KK | G1

ESSZONE

BLUMENWIESE

MÜLL

SHARED SPACE /

KISS AND DRIVE

AUßENGERÄTE

SAND

SAND

ERDGESCHOSS 
1:500



GSEducationalVersion

GEBHARD-SCHWÄRZLER-STRAßE

FA
BRIKSTRA

ßE

W
E

B
E

R
G

A
S
S

E

SCHWARZACH

SPIELPLATZ

PARKPLATZ

SPIELZONE

SPIELZONE

KIGA 1

KIGA 2

KIGA 3

EINGANG |

ZENTRALGARDEROBE

KÜCHE

KK | G2

KK | G1

ESSZONE

BLUMENWIESE

MÜLL

SHARED SPACE /

KISS AND DRIVE

AUßENGERÄTE

SAND

SAND



94
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1:200
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MATERIALKONZEPT

Die passenden Materialien sind 
für einen Kindergarten sehr wich-
tig. Dabei geht es vor allem um ho-
hen Komfort, eine angenehme und 
wohnliche Atmosphäre und Stra-
pazierfähigkeit. Nicht zu vergessen 
ist auch die Sicherheit der Kinder 
durch Vermeidung von spitzen 
und scharfen Kanten und Ecken. 
Dadurch, dass in einem Kindergar-
ten das Spielen oft auf dem Boden 

stattfindet, ist für diesen ein  ge-
eignetes Material vorzusehen.  Bei 
den Materialien des Außenraums 
soll außerdem viel Abwechslung 
geboten werden, so dass die Kinder 
die verschiedenen Oberflächen 
und Reliefe kennenlernen können. 
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SPIELZONE

SPIELZONE

KIGA 1

KIGA 2

KIGA 3

Eiche natur | beschichtet
für Möbel
Holz hat einen positiven Einfluss auf das 
Wohlbefinden und regt durch seine beson-
dere Haptik und den natürlichen Geruch 
die Sinne der Kinder an. Außerdem hat es 
eine angenehme und warme Oberfläche, 
kann vielseitig eingesetzt werden und er-
zeugt dadurch verschiedene Atmosphären.

Fliesen grau | pastell für Sani-
tärräume
In den Sanitärräumen bieten rutsch-
feste Fliesen eine optimale Oberflä-
che und lassen sich leicht reinigen.  

Vorhänge als Raumteiler
Vorhänge werden als flexible Raum-
teiler verwendet, welche unter an-
derem bei Bedarf die Gruppenräu-
me von der Spielzone abschirmen. 
Außerdem dienen sie als Sichtschutz 
vor Fenstern. Als Raumteiler lockern 
diese den Innenraum auf und las-
sen einen offenen Grundriss zu.

Mikrofaser-Bezugsstoffe für Pölster
Bezüge aus Mikrofaser in unterschiedlichen Far-
ben verleihen Pölstern und Sitznischen eine 
weiche und bequeme Oberfläche. Der Stoff ist 
zudem sehr hygienisch, da er sich leicht rei-
nigen lässt und wasserundurchlässig ist.

Parkett Eiche 
Der Parkettboden zieht sich als Fußbo-
den über den gesamten Kindergarten 
(ausgenommen Sanitär und Lager-
räume). Geölt und versiegelt lässt sich 
dieser leicht reinigen und eignet sich 
durch seine warme angenehme Ober-
fläche optimal zum Spielen und Toben.
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Blumenwiese
Eine Blumenwiese im Außenraum soll 
die Sinne der Kinder durch verschie-
den Gerüche und Farben anregen. 
Außerdem können sie so die Namen 
verschiedener Blumenarten lernen.  

Asphalt
Asphalt als klassischer Bodenbelag 
des Außenraumes lässt eine ange-
nehme Fortbewegung zu und kann 
durch seine ebene Oberfläche gut 
mit Außengeräten befahren werden. 

Sand
Sand wird als Spielmaterial in 
Sandkästen, sowie als weicher 
Untergrund bei Schaukeln und 
anderen Geräten verwendet.

Stein
Steinplatten, zum 
Beispiel als Weg 
oder Dekoration.

Gummigranulat
EPDM-Gummigranu-
lat als stoßdämpfen-
der Fallschutzbelag. 

Gras
Grasflächen dürfen in keinem 
Außenraum eines Kindergar-
tens fehlen, denn es bietet 
eine bequeme und angeneh-
me Spielfläche für die Kinder.



GSEducationalVersion

GEBHARD-SCHWÄRZLER-STRAßE

FA
BRIKSTRA

ßE

W
E

B
E

R
G

A
S
S

E

SCHWARZACH

SPIELPLATZ

PARKPLATZ

SPIELZONE

SPIELZONE

KIGA 1

KIGA 2

KIGA 3

EINGANG |

ZENTRALGARDEROBE

KÜCHE

KK | G2

KK | G1

ESSZONE

BLUMENWIESE

MÜLL

SHARED SPACE /

KISS AND DRIVE

AUßENGERÄTE

SAND

SAND



118

FARBKONZEPT

Für das Farbkonzept des Kinder-
gartens werden vor allem warme 
und angenehme Farben verwen-
det, um eine Reizüberflutung der 
Kinder durch zu kräftige Farben zu 
vermeiden. Hierfür dienen Pastell-
töne für Textilien und Wände, so wie 
die natürliche Farbe des Holzes als 
Fußbodenbelag und Möbelbau-
stoff. Decken werden hingegen in 
weiß ausgeführt, was die Räume 

höher und weiter erscheinen lässt 
und außerdem einen Kontrast zum 
Boden schafft. Dabei weisen die 
unterschiedlichen Funktionsräu-
me auch verschiedene Farbkom-
binationen auf. Je nach Anforde-
rung wird also in Gruppenräumen 
und Spielzonen eine warme Farbe, 
wie Pastell-Rot verwendet und in 
Ruheräumen ein beruhigender 
Grünton. Die Wandfliesen der Sa-
nitärräume hingegen zeigen eine 
klassische hellblaue Pastellfarbe.



GRUPPENRÄUME | 
SPIELZONEN

FUßBODEN FUßBODENFUßBODEN

WAND WANDWAND

DECKE DECKEDECKE

RUHERAUM |
AUSWEICHRAUM SANITÄR
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FUNKTIONEN -
BEREICHE

EINGANG | EMPFANG
Die zwei Zugänge des Kindergar-
tens führen zur Zentralgarderobe 
und dem Eingangsbereich, wel-
che zusätzlich als Windfang die-
nen. Von dort aus öffnet sich der 
Kindergarten zur Spielzone und 
anschließend zu den Gruppenräu-
men. 
 

GRUPPENRAUM KIGA
Die Gruppenräume des Kindergar-

tens sind an der Westfassade des 
Gebäudes situiert. Dort sind die 
Räume gut vor direkter Sonnenein-
strahlung geschützt aber dennoch 
gut belichtet. Die Gruppen sind 
als Cluster ausgebildet und ge-
hen unmittelbar in die Spielzone, 
das Zentrum des Kindergartens 
über, können aber auch bei Bedarf 
durch Vorhänge abgeschirmt wer-
den. Zusätzlich gibt es zwischen 
den Gruppen kleine Terrassen-Ni-
schen, um den Kindern das Spie-
len im Freien vom Gruppenraum 
aus zu ermöglichen. Außerdem 
entstehen so ein fließender Über-
gang von Innen und Außen und in-
teressante Blickbeziehungen.
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GRUPPENRAUM KLEINKINDER
Die Kleinkinderbetreuung befindet 
sich hingegen an der Ostfassade 
des Kindergartens. Dort sind die 
Gruppenräume etwas verschlos-
sener, um den Kindern Ruhe zu 
gewähren.  

SPIELZONE
Die Spielzone des Kindergartens 
befindet sich über alle Geschosse 
im Zentrum des Gebäudes. Da-
durch entsteht genügend Fläche 
mit unterschiedlichen Funktionen 
und Bereichen, um auf die ver-
schiedenen Bedürfnisse der Kin-
der einzugehen. 

ESSZONE
Die Esszone ist im Erdgeschoss 
untergebracht mit zugeordneter 
Küche. Diese ist offen in einer Ni-
sche der Spielzone und direktem 
Blick nach außen ausgebildet.
 

SANITÄR
Die Sanitärbox für Kindergarten 
Kinder und Kleinkinder wird zwi-
schen deren Gruppenräumen si-
tuiert und ist so optimal für die Kin-
der erreichbar. Für das Personal 
und Besucher steht unmittelbar 
am Eingang eine Sanitärbox zur 
verfügung, in welcher zusätzlich 
der Lift untergebracht ist.
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FUNKTIONEN -
BEREICHE

BEWEGUNGSRÄUME
Die Bewegungsräume für die Kin-
dergarten-Kinder und Kleinkinder 
befindet sich im Untergeschoss 
des Gebäudes und werden über 
Oberlichter belichtet. Im Unter-
geschoss können die Kinder unge-
hindert Spielen und Toben, ohne 
den Kindergarten-Alltag und ru-
hende Kinder zu stören.

AUSWEICHRÄUME
Um den Kindern eine Alternative zu 
Gruppenräumen und Spielzonen 
zu gewähren, gibt es Ausweichräu-
me, welche sich im Obergeschoss 
des Kindergartens befinden. Dort 
können die Kinder in Ruhe spielen. 
Gerade für zurückhaltende Kin-
der und Kinder mit besonderen 
Bedürfnissen sind solche Räume 
wichtig.
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RUHERÄUME
Kinder brauchen viel Ruhe. Gerade 
in Ganztageseinrichtungen sollten 
Ruheräume zur Verfügung stehen, 
in welchen die Kinder ihren Mit-
tagsschlaf tätigen können. Diese 
sind hier im Obergeschoss unter-
gebracht, abgeschirmt von der 
Spielzone und den Gruppenräu-
men.

PERSONALRÄUME
Die Räumlichkeiten für das Per-
sonal befinden sich ebenfalls im 
Obergeschoss des Kindergartens. 
Diese beinhalten einen Bereich für 
Besprechungen, Sprachförderung 
und Aufenthalt mit Teeküche. Zu-
sätzlich ist an diesen Bereich ein 

Balkon für die Erzieher und Päda-
gogen zugeordnet, welcher für die 
Kinder nicht zugänglich ist.

BALKON
Da es sich bei diesem Gebäude um 
einen kompakten Grundriss han-
delt, ist es notwendig genügend 
Außenspielfläche für die Kinder 
zur Verfügung zu stellen, welche 
sich unmittelbar am Gebäude be-
findet. Hierfür dient ein großzügi-
ger Balkon, welcher sich über die 
gesamte Westfassade des Gebäu-
des streckt und durch Schiebeele-
mente je nach Bedarf vor direkter 
Sonneneinstrahlung geschützt 
werden kann.
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FASSADE

Um den Kindergarten gut in das 
Ortsbild der Gemeinde Schwarz-
ach einzufügen wurde für diesen 
eine Holzfassade mit Holzlattung 
gewählt. Da ein großer Teil der Ge-
meinde bewaldet ist und auch ein 
großer Anteil der Gebäude dort 
eine Holzfassade aufweist gliedert 
der Kindergarten sich sehr gut ein. 
Um aber das Erscheinungsbild et-
was aufzulockern und zu zeigen, 
dass es sich hierbei um ein Haus 
für Kinder handelt, wird die Fassa-

de durch verschiebbare Fassade-
nelmente in Pastelltönen ergänzt. 
Diese dienen als Sichtschutz und 
Sonnenschutz und können je nach 
Belieben die Fenster bedecken 
oder freilegen. Bei dem Material 
für diese Fassadenelemente han-
delt es sich um Glasfasergewebe, 
welches als Leichtbautechnik aus-
geführt die Räume vor direkter 
Sonneneinstrahlung schützt und 
dennoch ausreichend Tageslicht 
hindurchdringen lässt.
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RAUM
PROGRAMM
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KINDERGARTEN 1 GRUPPENRAUM 3 54,00 162,00

2 AUSWEICHRAUM 1 37,00 37,00

3 RUHERAUM 1 34,00 34,00

4 WC 2 22,00 44,00

5 BEWEGUNGSRAUM 1 96,00 96,00

6 GERÄTELAGER 1 7,00 7,00

7 GRUPPENGARDEROBE 3 (auf	Fläche	Spielzone)

KLEINKINDERBETREUUNG8 GRUPPENRAUM 2 37,00 74,00

9 AUSWEICHRAUM 1 20,00 20,00

10 WC 2 6,50 13,00

11 WICKELRAUM 2 6,00 12,00

12 RUHERAUM 1 37,50 37,50

13 BEWEGUNGSRAUM 1 80,50 80,50

14 GERÄTELAGER 1 7,00 7,00

15 GRUPPENGARDEROBE 2 (auf	Fläche	Spielzone)

VERWALTUNG 16 BÜRO 1

17 BESPRECHUNG 1

18 SPRACHFÖRDERUNG 1

19 AUFENTHALT 1

20 GARDEROBE 1 (insg.) 100

ALLGEMEIN 21 AULA/SPIELZONE 1 460,00 460,00

22 ZENTRALGARDEROBE 1 80,00 80,00

23 WC	BEH. 3 10,00 30,00

24 WC	PERSONAL 2 8,00 16,00

25 WC	BESUCH 1 8,00 8,00

26 PUTZRAUM 1 30,00 30,00

27 HAUSTECHNIK 1 32,00 32,00

28 MÜLLRAUM 1 (bei	Haustechnik)

29 PERSONENLIFT	(UG-OG) 3 3,00 9,00

30 LAGER 1 (bei	Putzraum)

MITTAGSTISCH 31 ESSRAUM 1 50,00 50,00

32 STUHL-	&	TISCHLAGER 1 (bei	Lager)

33 AUFBEREITUNGSKÜCHE 1 (bei	Küche)

AUSSEN 34 STELLPLÄTZE	FAHRRÄDER 1 14,00 14,00

35 GEDECKTE	AUSSENFLÄCHE 100,00

36 GEDECKTER	EINGANGSBEREICH 22,00

37 AUSSENGERÄTERAUM 1 14,00 14,00

38 SPIELFLÄCHEN 869,00

PO
RT
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N

SUMME						              2.458,00
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